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am fo meßr, ba e§ ftcb gerbet nach Slnftcbt oon promis
nenten gacßleuten um cine erftïlaffige Kaïteenfammlung
ßanbelt, bte ihresgleichen im 3tt' unb SluSlanb fudßen

bfirfte.
Um nun abet bet gfircßerifcßen Seoölferung unb roet«

tern Kreifen biefe Sflarität gur Seftdßtigung zugänglich gu

matten, bat fleh ber Stabtrat erfreultdßerroetfe bereit er«

fl ärt, biefe Kaïteen in einer 3lu§ftellung, im fogenannten
?ßflangenfcbaubau8, unterjubrtngen, ba§ auf einem

©etl beS SlrealS ber Stabtgärtnerei tn ber SRähe beS

SelooitparïeS erfietlt metben foil. ©a§ ©artenbauamt
bat berettS etn fßrojett ausgearbeitet, bem hoffentlich im
©roßen (Stabtrat ber Krebit beroiHigt metben roirb, be»

fonberS, meil babuteß brettefte Greife ber Seoôlïerung
eine botanifdße SilbungSfiätte im beften Sinne beS ©BorteS

erhalten. ©BaS ben befteßenben botanifeben ©arten an«

belangt, ift gu fagen, baß er als roiffenfcßaftlicbeS 3n«
ftitut unferer §ocbfd&uten ©eltung bat, roäßrenb ber
nicïjt miffenfchaftltch Sotanifterenbe naturgemäß bort nicht
ooQ auf fetne 9Recßnung ïommt. GberbteS îann ber
botanifeße ©arten ïaum mehr oergrößert merben, fo baß
bte Serfcßmelgung ber ©afferfeben Kaïteenfammlung mit
ihm aus btefen ©rönben nicht tn Setracßt fallen îann.

SDaS ^SrojeEt beS ©artenbauamteS fleht nun bie ©r«

fteKungeinesbreiteiltgen, glaSbebedtten©emäcbSbaufeS
not. 3m erften Seil mirb bte ©afferfeße Kaîteenfamm«
lung Unterïunft ftnben. 3m gleiten Raum merben fo«

bann noeß anbete, nicht fgftematifch georbnete Slumen
unb 3te*Pffangen untergebracht, ©er groette ©eil beS

HaufeS bletbt fobann für bte Unterbringung unb SluS«

Rettung tropifeßer unb fubtropifeber fßflangen referntert,
mäbrenb bie lebte Abteilung beS breiteiltgen fangen-
fcßauhaufeS für mecbfelnbe SluSftetlungen (Sommer« unb
©Binterpflangen) oorgefeßen ift. ©tefeS Sflangenfcßau«
bauS mirb nicht nur unferer Seoôlïerung, fonbern eben«

fofebr ben fremben ©äften etne fïoriftifdje SeßenSroür«

bigfett fein, ©ie gange Einlage, mit beten Sau ©nbe
1929 ober Anfang 1930 begonnen metben bürfte, foO

fo erjMt merben, baß etne eoentuelle Vergrößerung ber
Sauten möglich ift.

©tn Fußgänger «Steg fiber Den Scßangengraben
in 3firicß, ber eine birefte Setblnbung groijcßen bem

Bahnhof Selnau unb ber Sahnßofftraße ermöglicht, mirb
nunmehr erftellt. ©er Steg mirb in armtertem Seton
ausgeführt; er erhält groet 3ocßbögen, bte auf 8 Selon«

pfählen abgeflößt metben. ©er neue gußgängerfteg ent»

laftet ben Slelcßerroeg unb fßarabeplaß ; er führt non
ber ©artenftraße auf ben ©taneggplaß unb in bie Säten«
gaffe.

UntbanatbeUen im ©aSroetï Schlieren (Süricb)
3n Serblnbung mit ben umfangreichen Umbauarbeiten
im ftabtgürcberifcben ©aSroerï in Schlieren mirb ein

©eil ber bisherigen ©ebâuticbîeiten unb ©inrießtungen
abgebrochen. SRit biefen Arbeiten ift feit ©Bochen bie

Unternehmer firma Abbruch » Çonegger befchäftigt. Slrn

3. Sttuguft mürben gmei 35 m hohe Kamine niebergelegt.

«eue Scbießanlage in Sachen (Scßropg). (Korr.)
Snfolge beS leßtjährigen SranbeS beS ScßüßenftanbeS
befdjloß bie ©emeinbe Sachen, bie ©rfteHung einer neuen

Scßteßanlage, melcbe aber nicht am früheren Stahe am
See, fonbern im ©Bellet Stetnegg, auf ber ©Bußrlorpo«
ratton beS SprettenbacbeS In Sau genommen mirb. ©aS
ScßüßenßauS ïommt auf armierte Setonfäulen gu flehen,
mobei ber Stanb ber Schüben ebenfalls in armtertem
Seton norgefehen ift. ©et Scßelbenftanb mirb tn Selon
ausgebaut unb mit einer ©BeUblecßbacßung gefeßfißt. Sür
bie Inneneinrichtung ïommt biejenige beS alten Scheiben«

ftanbeS in Sermenbung. ©ie ©efamtïoften ber neuen

Scbießanlage belaufen fleh ohne Soben auf 30,000 gr.

So m ©RarlthaHeubau in Safcl. ©ie große Kuppet
ber SiarïthaKe ift nun in ©ifenbeton fettiggejMt. Se'
reits flnb bie äußern Saugerüftteile oerfeßrounben. 3lu<h

baS innere große Sehrgerüft mirb balb abmontiert roer«

ben ïônnen. ©er mächtige Kuppelbau, beffen äußere
folibe SerftârïungSrippen in etnem oben angeorbnetett
erhöhten meßretfigen Kräng gufammenlaufen, macht einen

impofanten @lnbru& ©S erübrigt nur noch bie ©ternit«
bebaeßung aufgubrtngen. 9ln ben Hochbauten merben
gurgeit bie äußeren Serpußarbeiten ausgeführt. ®a bie

übrigen Slrbeiten, mie innerer SluSbau unb bergl. fdhon

gtemlicß meit norgefchritten jinb, fo ift jeßt mit einer

reeßfgeitigen gertigfteüung ber gangen Anlage ficher jn
rechnen.

Saulicße* nom ßtnthgebiet. (Korr.) 3n näcßfter

3ett ïommen an ber KantonSftraße Ugnach—©rpnau—
©uggen gmei größere Sauprojeïte gum Stufbau. ®e*
erftere Sau, unmett bem Stäbtcßen Ugnacß, roirb oon
ber Srauerei Halbengut ©Bintertßur ausgeführt«
roeldje bas ©epot nom Schloß ©rpnau ins neue ©efcßäftS'
hauS gu oerlegen gebenït. SUS gmeiter Sau ïommt ein

te<bnif<h moberneS Saumert ber Rorboftfcßroeigc
rifeßen Kraftmerïe in Setracßt. 3ar SluSfüHung
beS SauplaßeS auf bem Ugnacßer Sfttet foHen über 8000
Kubiïmeter ©Material tn Sermenbung ïommen. Unb ant

Steinerbach haben bte Sorarbeiten gur ©rftellung einer

neuen großen SrficEe ihren Slnfang genommen. ©«*

Saugrunb ber Srüdte mirb gepfählt.

Ruinenfunb in ©eengen (Slargau). Set ber Reno*
nation etneS HaufeS tn Seengen ift ber bisher nicht be<

ïannte ©Bohnturm beS RittergefcßlecßteS oon Seengen

gefunben morben. 3« ißnt beftnbet fldß ein tntereffanteS
©urmgeroölbe, baS bisher als ©eßlafraum btente.
16. 3ohrhunbert mar an ben ©urm etn ©BohnhauS mit
©reppengiebel angebaut morben, baS ebenfalls freigelegt
morben ift. ©aS HauS ift roabrfcß einließ oom Unter'
oogt beroohnt morben.

_______

Hm* unb ^rmeiterungébau
ber ^antonalfrant

Vorbereitung unb ^rojeltierung.
©te Slngaben über bie Um« unb ©rgängungSbauten

flnb oon ber Kantonalbanï in einer Sefcßrelbung nteber«

gelegt morben, bie mir hier auch unfern Sefern mitteilen;
©aS alte Sanïgebâube. ©tan glaubte m»'

beffen ©rbauung tn ben 3aßren 1900, 1901 unb 190*

für eine lange 3ett bie Raumbebürfntffe ber Kantonal'
banï befriebigt gu haben, «ach Serfluß oon 10 3ah**?
fdjon geigte fteß aber empfinbltcßer Raummangel, fo bap

bie ©ireltorenmoßnung im groeiten Stodt früßgeitig 9^
räumt unb nach oorübergeßenber prooiforifdßer Senüßunö
im 3aßre 1916 für bie 3medte ber Sanï umgebaut uno

eingerichtet merben mußte. Slber aueß bamit mar nid)'

geholfen, ©tan naßm baßer Suflucßt gu ïleinen 3lar
bauten an ber ©ebäubefeite naeß bem H^nnemeg, fom^
im 3nnern beS SicßthofeS unb ermeiterte bie SpartafvJ'
bucßhaltung im erften StocE auf Koften ber ©tateriat'
räume. ©aS alles mar jeboeß nur glicEmerï. ©er geßl^'
ber bei ©rftellung beS ©ebäubeS babureß gemaeßt worbe"

mar, baß über bem ©rbgefcßoß anftatt bret, mte eS b'^

Sanlbeßöcben tn Sorfdßlag gebracht hatten, gemäß'Ka"'
tonSratSbefcßluß nur gmei Stocfmerïe erftellt merbf
burften, ßat nicht gutgemacht merben ïônnen.

Slnïauf oon ßiegenfcßaften. @S blieb nt®®

anbereS übrig, als eine gtünblicße ©rmeiterung beS Sam|
gebäubeS, roeSßalb, naeß jum ©eil langmterigen
ßanblungen, anfangs 1919 gur ©rmetbung ber @ebä«o
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um so mehr, da es sich hierbei nach Ansicht von promi-
nenten Fachleuten um eine erstklassige Kakteensammlung
handelt, die ihresgleichen im In- und Ausland suchen

dürfte.
Um nun aber der zürcherischen Bevölkerung und wei-

teru Kreisen diese Rarität zur Besichtigung zugänglich zu
machen, hat sich der Stadtrat erfreulicherweise bereit er-
kl ärt, diese Kakteen in einer Ausstellung, im sogenannten

Pflanzenschauhaus, unterzubringen, das auf einem

Teil des Areals der Stadtgärtnerei in der Nähe des

Belvoirparkes erstellt werden soll. Das Gartenbauamt
hat bereits ein Projekt ausgearbeitet, dem hoffentlich im
Großen Stadtrat der Kredit bewilligt werden wird, be-

sonders, weil dadurch breiteste Kreise der Bevölkerung
eine botanische Bildungsstätte im besten Sinne des Wortes
erhalten. Was den bestehenden botanischen Garten an-
belangt, ist zu sagen, daß er als wissenschaftliches In-
stitut unserer Hochschulen Geltung hat, während der
nicht wissenschaftlich Botanisierende naturgemäß dort nicht
voll auf seine Rechnung kommt, überdies kann der
botanische Garten kaum mehr vergrößert werden, so daß
die Verschmelzung der Gafferschen Kakteensammlung mit
ihm aus diesen Gründen nicht w Betracht fallen kann.

Das Projekt des Gartenbauamtes sieht nun die Er-
ftellung eines dreiteiligen, glasbedeckten Gewächshauses
vor. Im ersten Teil wird die Gassersche Kakteensamm-

lung Unterkunft finden. Im gleichen Raum werden so-

dann noch andere, nicht systematisch geordnete Blumen
und Zierpflanzen untergebracht. Der zweite Teil des

Hauses bleibt sodann für die Unterbringung und Aus-
stellung tropischer und subtropischer Pflanzen reserviert,
während die letzte Abteilung des dreiteiligen Pflanzen-
schauhauses für wechselnde Ausstellunge» (Sommer- und
Wtnterpflanzen) vorgesehen ist. Dieses Pflanzenschau-
Haus wird nicht nur unserer Bevölkerung, sondern eben-

sosehr den fremden Gästen eine floristische Sehenswür-
digkeit sein. Die ganze Anlage, mit deren Bau Ende
1929 oder Anfang 1930 begonnen werden dürfte, soll
so erstellt werden, daß eine eventuelle Vergrößerung der
Bauten möglich ist.

Ein FußgSnger-Steg über den Schauzengraben
in Zürich, der eine direkte Verbindung zwischen dem

Bahnhof Gelnau und der Bahnhofstraße ermöglicht, wird
nunmehr erstellt. Der Steg wird in armiertem Beton
ausgeführt; er erhält zwei Jochbögen, die auf 8 Beton-
pfählen abgestützt werden. Der neue Fußgängersteg ent-

lastet den Bleicherweg und Paradeplatz; er führt von
der Gartenstraße auf den Maneggplatz und in die Bären-
gaffe.

Umvauarveiten im Gaswerk Schlieren (Zürich)

In Verbindung mit den umfangreichen Umbauarbeiten
im stadtzürcherischen Gaswerk in Schlieren wird ein

Teil der bisherigen Gebäultchkeiten und Einrichtungen
abgebrochen. Mit diesen Arbeiten ist seit Wochen die

Unternehmerfirma Abbruch - Honegger beschäftigt. Am
3. August wurden zwei 35 w hohe Kamine niedergelegt.

Neue Schießanlage in Lachen (Schwyz). (Korr.)
Infolge des letztjährigen Brandes des Schützenstandes
beschloß die Gemeinde Lachen, die Erstellung einer neuen

Schießanlage, welche aber nicht am früheren Platze am
See, sondern im Weiler Stetnegg, auf der Wuhrkorpo-
ration des Sprettenbaches in Bau genommen wird. Das
Schützenhaus kommt auf armierte Betonsäulen zu stehen,
wobei der Stand der Schützen ebenfalls in armiertem
Beton vorgesehen ist. Der Scheibenstand wird in Beton
ausgebaut und mit einer Wellblechdachung geschätzt. Für
die Inneneinrichtung kommt diejenige des alten Scheiben-
standes in Verwendung. Die Gesamtkosten der neuen

Schießanlage belaufen sich ohne Boden auf 30,000 Fr.

Vom Markthallenba« in Basel. Die große Kuppel
der Markthalle ist nun in Eisenbeton fertiggestellt. Be-
reits sind die äußern Baugerüstteile verschwunden. Auch

das innere große Lehrgerüst wird bald abmontiert wer-
den können. Der mächtige Kuppelbau, dessen äußere
solide Verstärkungsrippen in einem oben angeordneten
erhöhten mehreckigen Kranz zusammenlaufen, macht einen

imposanten Eindruck. Es erübrigt nur noch die Eternit-
bedachung aufzubringen. An den Hochbauten werden
zurzeit die äußeren Verputzarbeiten ausgeführt. Da die

übrigen Arbeiten, wie innerer Ausbau und dergl. schon

ziemlich weit vorgeschritten sind, so ist jetzt mit einer

rechtzeitigen Fertigstellung der ganzen Anlage sicher zu

rechnen.

Bauliches vom Liuthgebiet. (Korr.) In nächster

Zeit kommen an der Kantonsstraße Uznach—Grynau-^
Tuggen zwei größere Bauprojekte zum Aufbau. Der
erstere Bau, unweit dem Städtchen Uzn ach, wird von
der Brauerei Haldengut Winterthur ausgeführt,
welche das Depot vom Schloß Grynau ins neue Geschäfts-
Haus zu verlegen gedenkt. Als zweiter Bau kommt ein

technisch modernes Bauwerk der Nordostschweize-
rischen Kraftwerke in Betracht. Zur Ausfüllung
des Bauplatzes auf dem Uznacher Riet sollen über 8000
Kubikmeter Material in Verwendung kommen. Und an«

Steinerbach haben die Vorarbeiten zur Erstellung einer

neuen großen Brücke ihren Anfang genommen. Der
Baugrund der Brücke wird gepfählt.

Ruinenfund in Seengen (Aargau). Bei der Reno-
nation eines Hauses in Seengen ist der bisher nicht be-

kannte Wohnturm des Rittergeschlechtes von Seengen

gefunden worden. In ihm befindet sich ein interessantes

Turmgewölbe, das bisher als Schlafraum diente. Jw
16. Jahrhundert war an den Turm ein Wohnhaus mit
Treppengiebel angebaut worden, das ebenfalls freigelegt
worden ist. Das Haus ist wahrscheinlich vom Unter-

vogt bewohnt worden.

Am- und Erweiterungsbau
der Zürcher Kantonalbank.

Vorbereitung und Projektierung.
Die Angaben über die Um- und ErgänzungsbauteN

sind von der Kantonalbank in einer Beschreibung nieder-

gelegt worden, die wir hier auch unsern Lesern mitteilen-

Das alte Bankgebäude. Man glaubte nw
dessen Erbauung in den Jahren 1900, 1901 und 19^
für eine lange Zeit die Raumbedürfniffe der Kantonal-
bank befriedigt zu haben. Nach Verfluß von 10 Jahren
schon zeigte sich aber empfindlicher Raummangel, so dap

die Direktorenwohnung im zweiten Stock frühzeitig g^
räumt und nach vorübergehender provisorischer Benützung
im Jahre 1916 für die Zwecke der Bank umgebaut unv

eingerichtet werden mußte. Aber auch damit war nW
geholfen. Man nahm daher Zuflucht zu kleinen Ann
bauten an der Gebäudeseite nach dem Henneweg, sowt^
im Innern des Lichthofes und erweiterte die Sparkasse'

buchhaltung im ersten Stock auf Kosten der Material-
räume. Das alles war jedoch nur Flickwerk. Der Fehles
der bei Erstellung des Gebäudes dadurch gemacht worden

war, daß über dem Erdgeschoß anstatt drei, wie es ?»

Bankbehörden in Vorschlag gebracht hatten, gemäß KaN'

tonsratsbeschluß nur zwei Stockwerke erstellt werden

durften, hat nicht gutgemacht werden können.

Ankauf von Liegenschaften. Es blieb niW
anderes übrig, als eine gründliche Erweiterung des Bum-

gebäudes, weshalb, nach zum Teil langwierigen »e»

Handlungen, anfangs 1919 zur Erwerbung der Gebäuv
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10 uttb 12 an ber 5£aîftrage unb bel [Çaufel Sr. 8
®cte ©alftraße=|)enneberg gefliehten rourbe. ©er Sau»
grunb, ber für bal alte Sanfgebäube nur 1610 m* be=

Itagen hatte, ift baburch mit einem ©calage auf 2830 m*
erweitert morben. greiliçh mußte, um ben Äauf ntdEjt

Leitern gu Iaffen, ber girrna Sodfjer & @o. gugeftanben
Werben, baß fie bil gum 3ahre 1932 im |>aufe ©al»
ftrafse 12 noch gu SUete fetn fönne unb baff ihr über»
bteë bie Wülfte bei erften ©toctel bei Seubauel an ber
^alftraße bil gu btefem ßettpunft mietmeife überlaffen
Bleibe. Sin eine etnhettltdhe, gefdhloffene überbauung bei
gangen Sireall mar baßer fd^on aul biefem ©runbe nidfft
SU benfen. @1 mußte gu einem etappenroeifen 9lul»
bau, ber auch aul anbern ©tünben nidfjt gu umgeben
war, gefdjjritten merben.

Siuffteiiung bei Srojettel. ®ie Slularbeitung
bei Srojeftel ift burdh btefe Umftänbe Infofern erfdfjroert
unb tompligtert morben, all bei allen ©tubten, bie ge»

Wadfjt merben mußten, unb meldte bie 3ahre 1919 bil
1922 in Slnfpruch genommen Ratten, immer gmet ©Inge
uebeneinanber hergeben mußten. Sämltdh einmal bie
Sibfiarung ber grage, mte man ftdfj bie totale überbau-
ung bei gangen Éreall oorfieße, unb groeitenl bie
Siuffteiiung etnel Srojeftel barüber, mie ftd^ bie e r ft e n
Swei Sauetappen, auf bie man ftch für einmal be»

fdjjränfen mußte, tn bal ©efamtprogramm organifdfj ein»
«Wbnen Iaffen. ®al erforberte grünbltche unb forgfälrige
®tngelftubten, bie non unferem eigenen Saubureau burch»
geführt morben finb. ©I mar nicht gu oermeiben, baß
bte ©tubten »erfdfjtebene ^3^afert gu burdljlaufen hatten,
bil fte all genügenb aulgebadht • einem Kollegium oon
fadhmännifdhen ©jperten gur Segutadhtung unterbreitet
Werben ïonnten. Sadhbem bann audh bie Serhanblungen
Wh ben ftäbtifdhen unb fantonalen Saupoligetbehörben,
bie teilmetfe eine nochmalige Überarbeitung ber Päne
erforberlidh wachten, im 3ahre 1922 gu ©nbe geführt
Worben maren, fanb bal ©tabium ber pofeftterung im
jïpril 1923 für einmal feinen Slbfcijluß burdf) bie ein»
ftimmige (Srteilung bei ätrebitel burch ben Santonlrat.

Softennoranfdhlag. ©te mutmaßlichen Saufoften
unb generell, berechnet nach bem ßubifInhalt ber aulgu»
ffihrenben Sauten, für bte erften gmei Sauetappen auf
ben Setrag non 4,685,000 granfen oeranfdhlagt morben.

groß mar ber Setrag bei oom ïtantonlrat beroil»
«gten Ärebitel. ©in erheblicher ©eil ber Soften, unge»

j% etn ©rittel, mar notmenbig für Sauarbeiten unter
bem ©rbboben, rote ©teforl, Slrdhioe, Çeigung ufm. Se»
beutenbe Slulgaben oerurfachte namentlich bie ©rftefiung
b«ï gunbamente, bte tnlbefonbere in bemfenigen ©eil ber
^eubauten, ber groeigefdhofftg (Neigung, Sentilation, Qn»
ßaflation) unterfeflert morben ift, bei ©runbroaffetl
toegen mit befonberer Sorgfalt unb unter Slnroenbung
^ettgehenber ©icherunglmaßnahmen haben aulgeführt
^rben müffen.

StuSfüfirung ber Sauten.

Slufrechterhaltung bel Setriebel. ©te Sau»
^Iführung ift etfdjjroert unb bil gu einem gemiffen ©rabe

nerteuert morben baburch, baß mährenb ber gangen
^augett, bte annähernb fünf $ahre gebauert hat, ber
"Oantbetrleb auf irgenbeine SGSetfe hat aufrechterhalten
?®tben müffen. ©rfdhroert mürbe fte audh burdh bte um»
»anbltchen, îeinelmegl etnfadhen Slnfdhlußarbeiten gmifdhen
£«bau unb ©rroetterunglbauten. ®ie ©orge für bie

ajjdjerheit bei Sanfbetriebel hat in jebem Saufiabium
fmßnahmen befonberer Slrt notmenbig gemacht. 3m
^tigen haben im Qntereffe ber ungehtnberten gortfüh»

bei Setriebel non goß gu gafl pooiforten für
Unterbringung eingelner Saniabteilungen, befonberl
Çauptfaffe unb ber ©parlaffe, gefdhaffen merben

SAGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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müffen. Sicht meniger all breimal hat bie fjauptfaffe
ihren ©tanbort roedhfeln müffen.

©rftellung in ©tappen. ®ie Südffldhten auf ben
Sanlbetrleb gmangen, unbefümmert um anbere ©rünbe,
gur etappenmeifen ©urdhführung ber Sauten. ©I ging
nicht an, bie ©rfieflung ber neuen Saufront an ber ©al»
ftraße, bte ber ipppothefarabteilung gu bienen hat, unb
ben neuen Serbhtbunglbau nach ber ©eite bei £enne»
roegel gufammen mit ber neuen Saffenhaüe, für bie burdh
ben Slnlauf ber benachbarten ßtegenf(haften etn großer
freier Saum im frof hat gefdhaffen merben fönnen, unb
mit bem nörblidhen Serbtnbunglbau nach ber ©eite ber
©iefenhöfe auf einmal gu erfteßen. 3111 er fte ©tappe
tonnten nur an bie Sethe tommen ber Seubau an ber
©alftraße gufammen mit bem Serbtnbunglbau am Çenne»

meg. ©iefel Sorgehen gemattete, bte |jauptfaffe unb bie

©parlaffe prooiforifdj, mährenb ber Sauget! für bte gmeite
©tappe, im ©rbgefchoß ber berettl erfteßten Sauten ber
erften ©tappe oerlegcn gu tonnen, ©aburdh ift bte alte
Saffenhaße frei gemorben unb hat abgebrochen merben
fönnen. Sadh ber ©rridhtung einer proniforifdhen Sau«
roanb gtoifdhen bem 3lltbau unb ber Saufteüe für bie

gmeite ©tappe tonnten bie Arbeiten für bte neue Saffen»
haße, für ben nörblidhen Serbtnbunglbau, mte auch für
bte ©rfteßung ber gu ihnen gehörenben ©refor« unb
3lrdhioräume bann ungeftört burdhgeführt merben. gür
bte alten ©afeltrefor, bal SBertfdhriftenardfjiD unb ben

Sarfdjaftltrefor, bie aße mährenb ber groeiten Sauetappe
prooiforifdh ebenfaßl haben oerlegt merben müffen, hat
burdh erhebliche Umbauten im Sellergefdfjoß ben
altenSantgebaubel, bte gleichseitig mit ben Sautel
ber erften ©tappe gur 3lulfüljrung gelangt ftnb, 9laum
gefdhaffen merben fönnen, ©er Soflftänbigfeit megen eif
übrigenl beigefügt, baß bie Sauaulführung ber gmei erften
©tappen roefentlidh erleichtert morben ift baburch, baß
bie $ppothetarabteilung mit 3nangriffnahme ber ©rroei»
terunglbauten unb für beren gange ©auer tn ben htnteren
Säumen bei fpenneberghaufel an ber ©alftraße Unter»
fünft gefunben hat.

Sautermine. ©I leuchtet ein, baß Sauten, bie
unter fo fdhroierigen Umftänben erfteßt merben müffen,
für ihre gute 3lulführung mehr gett tn 3lnfprudh nehmen
all Neubauten mit ungehtnberter Serfügunglmöglidhfeit.
©aher haben — na^bem bal gmeite Halbjahr 1923
nodh für ben Abbruch ber Käufer auf bem Souterrain
unb für gtünblidhe Sobenfonbterungen hatte oermenbet
merben müffen — bie erft anfangl 1924 tn Eingriff ge»

nommenen eigentlichen Arbeiten ber erften Sauetappe
nidht nor ©nbe 1926 ooßenbet merben fönnen. Um btefe

Seit ftnb bte beiben ©ebäube ©alftraße unb |>enneroeg
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10 und 12 an der Talstraß? und des 'Hauses Nr. 8
Ecke Talstraße-Henneberg geschritten wurde. Der Bau-
gründ, der für das alte Bankgebäude nur 1610 be-

tragen hatte, ist dadurch mit einem Schlage auf 2830
erweitert worden. Freilich mußte, um den Kauf nicht
scheitern zu lassen, der Firma Locher K. Co. zugestanden
werden, daß fie bis zum Jahre 1932 im Hause Tal-
straße 12 noch zu Miete sein könne und daß ihr über-
dies die Hälfte des ersten Stockes des Neubaues an der
Talstraße bis zu diesem Zeitpunkt mietweise überlassen
bleibe. An eine einheitliche, geschlossene llberbauung des
ganzen Areals war daher schon aus diesem Grunde nicht
M denken. Es mußte zu einem etappenweisen Aus-
bau, der auch aus andern Gründen nicht zu umgehen
war, geschritten werden.

Aufstellung des Projektes. Die Ausarbeitung
des Projektes ist durch diese Umstände insofern erschwert
und kompliziert worden, als bei allen Studien, die ge-
Macht werden mußten, und welche die Jahre 1919 bis
1922 in Anspruch genommen hatten, immer zwei Dinge
nebeneinander hergehen mußten. Nämlich einmal die
Abklärung der Frage, wie man sich die totale überbau-
ung des ganzen Areals vorstelle, und zweitens die
Aufstellung eines Projektes darüber, wie sich die ersten
Zwei Bauetappen, auf die man sich für einmal be-
schränken mußte, in das Gesamtprogramm organisch ein-
ordnen lassen. Das erforderte gründliche und sorgfällige
Einzelstudten, die von unserem eigenen Baubureau durch-
geführt worden sind. Es war nicht zu vermeiden, daß
die Studien verschiedene Phasen zu durchlaufen hatten,
bis sie als genügend ausgedacht - einem Kollegium von
fachmännischen Experten zur Begutachtung unterbreitet
werden konnten. Nachdem dann auch die Verhandlungen
Mit den städtischen und kantonalen Baupolizeibehörden,
die teilweise eine nochmalige Überarbeitung der Pläne
erforderlich machten, im Jahre 1922 zu Ende geführt
worden waren, fand das Stadium der Projektierung im
April 1923 für einmal seinen Abschluß durch die ein-
stimmige Erteilung des Kredites durch den Kantonsrat.

Kostenvoranschlag. Die mutmaßlichen Baukosten
find generell, berechnet nach dem Kubikinhalt der auszu-
führenden Bauten, für die ersten zwei Bauetappen auf
den Betrag von 4,685,000 Franken veranschlagt worden.

groß war der Betrag des vom Kantonsrat bewil-
ugten Kredites. Ein erheblicher Teil der Kosten, unge-
mhr ein Drittel, war notwendig für Bauarbeiten unter
dem Erdboden, wie Tresors. Archive, Heizung usw. Be-
deutende Ausgaben verursachte namentlich die Erstellung
der Fundamente, die insbesondere in demjenigen Teil der
lieubauten, der zweigeschossig (Heizung, Ventilation, In-
stallation) unterkellert worden ist, des Grundwassers
^egen mit besonderer Sorgfalt und unter Anwendung
weitgehender Sicherungsmaßnahmen haben ausgeführt
werden müssen.

Ausführung der Bauten.

Aufrechterhaltung des Betriebes. Die Bau-
Ausführung ist erschwert und bis zu einem gewissen Grade
w»ch verteuert worden dadurch, daß während der ganzen
Aauzeit, die annähernd fünf Jahre gedauert hat, der
Funkbetrieb auf irgendeine Weise hat aufrechterhalten
Werden müssen. Erschwert wurde sie auch durch die um-
ländlichen, keineswegs einfachen Anschlußarbeiten zwischen
Atbau und Erweiterungsbauten. Die Sorge für die
Acherheit des Bankbetriebes hat in jedem Baustadium
Maßnahmen besonderer Art notwendig gemacht. Im
Öligen haben im Interesse der ungehinderten Fortfüh-
slug des Betriebes von Fall zu Fall Provisorten für

Unterbringung einzelner Bankabteilungen, besonders
^ Hauptkasse und der Sparkasse, geschaffen werden
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müssen. Nicht weniger als dreimal hat die Hauptkasse
ihren Standort wechseln müssen.

Erstellung in Etappen. Die Rücksichten auf den
Bankbetrieb zwangen, unbekümmert um andere Gründe,
zur etappenweisen Durchführung der Bauten. Es ging
nicht an, die Erstellung der neuen Bausront an der Tal-
straße, die der Hypothekarabteilung zu dienen hat. und
den neuen Verbtndungsbau nach der Seite des Henne-
weges zusammen mit der neuen Kassenhalle, für die durch
den Ankauf der benachbarten Liegenschaften ein großer
freier Raum im Hof hat geschaffen werden können, und
mit dem nördlichen Verbtndungsbau nach der Seite der
Tiefenhöfe auf einmal zu erstellen. Als erste Etappe
konnten nur an die Reihe kommen der Neubau an der
Talstraße zusammen mit dem Verbindungsbau am Henne-
weg. Dieses Vorgehen gestattete, die Hauptkasse und die
Sparkasse provisorisch, während der Bauzeit für die zweite
Etappe, ins Erdgeschoß der bereits erstellten Bauten der
ersten Etappe verlegen zu können. Dadurch ist die alte
Kassenhalle frei geworden und hat abgebrochen werden
können. Nach der Errichtung einer provisorischen Bau-
wand zwischen dem Altbau und der Baustelle für die

zweite Etappe konnten die Arbeiten für die neue Kassen-
Halle, für den nördlichen Verbtndungsbau, wie auch für
die Erstellung der zu ihnen gehörenden Tresor- und
Archivräume dann ungestört durchgeführt werden. Für
die alten Safesiresor, das Wertschriftenarchiv und den
Barschaftstresor, die alle während der zweiten Bauetappe
provisorisch ebenfalls haben verlegt werden müssen, hat
durch erhebliche Umbauten im Kellergeschoß den
alt en Bankgebäudes, die gleichzeitig mit den Bautes
der ersten Etappe zur Ausführung gelangt sind, Raum
geschaffen werden können, Der Vollständigkeit wegen eis

übrigens beigefügt, daß die Bauausführung der zwei ersten
Etappen wesentlich erleichtert worden ist dadurch, daß
die Hypothekarabteilung mit Inangriffnahme der Erwei-
terungsbauten und für deren ganze Dauer in den Hinteren
Räumen des Henneberghauses an der Talstraße Unter-
kunft gefunden hat.

Bautermine. Es leuchtet ein. daß Bauten, die
unter so schwierigen Umständen erstellt werden müssen,
für ihre gute Ausführung mehr Zeit in Anspruch nehmen
als Neubauten mit ungehinderter Verfügungsmögltchkeit.
Daher haben — nachdem das zweite Halbjahr 1923
noch für den Abbruch der Häuser auf dem Bauterrain
und für gründliche Bodensondierungen hatte verwendet
werden müssen — die erst anfangs 1924 in Angriff ge-
nommenen eigentlichen Arbeiten der ersten Bauetappe
nicht vor Ende 1926 vollendet werden können. Um diese

Zeit sind die beiden Gebäude Talstraße und Henneweg
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famt bem bii bal)In erfteUten Seil ber neuen ©reforeiro
ridjtungen bejogen roorben. ©ie febr fchroterigen gun»
bationiarbeiten, für roeld&e bai ®runbroafferabfenfungi=
oetfabten nach ©gftem éiemenê Sauunion jur Anroero
bung gelangt roar, batten, roetl bte 93efc^affenbett bei
Saugrunbei einige Störungen unb Serjögerungen ner>

urfad)t batte, bai erfte Saujabr faft ganj tn Anfpruch
genommen. SRafd^er gtng bann aber bte ©urcbffibrung
ber jroeiten Sauetappe, bet ber befonbere ®cf)roterig»
fetten ntcljt mebr ju überrohtben roaren, nonftatten. 3m
grübjabr 1927 fonnte, nacbbem bte alte Haffenbatle unb
anftoßenbe ©etle bei alten Sanfgebäubei beretti abge=

broken roorben roaren, mit ben Arbeiten begonnen roer=
ben, unb gegen ©nbe 1928 roar etn grower ©eil ber
neuen Haffenräume bereits bejugibcrett, rote auch bte

Säume bei nörbltdjen Setblnbungibauei gegen bte @ib=

genöfftfche Sanf unb ber mit ber jroetten Sauetappe
ebenfaGi fertig geroorbene eigentliche ©afeitrefor — Sor»
raum, Hablnen unb ©afeibureau ftanben fc^on fett ©nbe
ber etfien Sauetappe tn poller Sen filling — ebenfaHi
bejogen roetben fonnten. ©le SoUenbung bei legten
flehten Sauftüdei, nämlich ber beftnttipe Ausbau unb
Anfc$Iuß ber bisher nur prooifortfdj benähten Haffen-
räume auf ber ©ette gegen ben £enneroeg an.bte neue
Haffenfjaüe, et folgte bann tn ben erften ÜSonateu 1929.
(Segen ©nbe SSärj ftanb bafjer auch bte große Haffen-
bade ali ©anjei bejugiberett.

Saumgeroinn. Son btefem $ettpunft ftcmben
für bte groede ber Sauf ali golge ber Durchgeführten
Sauten neue Säume im Umfang non 6940 m" jur Ser=
fügung, roäfjrenb bte ©runbfläcbe an ben ©todroerfen
bei alten Sanfgebäubei 3690 m* betragen fjatte. ©er
größte ©eil bei neugefchaffenen Saumes roar beretti fett
©nbe 1926, bai beißt fett SoHenbung ber erften Sau-
etappe, In noller Sentit)ung Durch bte .fpanbeliabietlung.
SJtit bem ©injug ber ©parfaffe tn bte neue Haffenballe,
bte fett ©nbe 1926 proniforifd) im ©ebäube an ber ©al«
ftraße InftaUtert geroefen roar, bat gegen ©nbe 2Jtärj
1929 aucf) bte fjppotbefarabteilung ber Sanf aui bem

#ennebergbaui, roo fte fett Seginn ber ©rroetterungi«
bauten cerblteben roar, auijteben unb tn ißt etgenei
©ebäube an ber ©alftraße ali neuei unb beftnitinei
£>etm etnjteben fönnen. ©amit batten bte burcb 3abre
fttb btnburtbjtebenben ißroniforten unb ©d&tebungen tbr
©nbe gefunben.

©te ©rfabrungen, bte fett Anfang 1919, fett bem

Anfauf ber ßtegenfchaften ©alftraße=|jenneroeg, mit ber
©ntroidlung ber Sanf gemalt roorben ftnb, beftätigen,
baß bte geroäblte Söfung ber Saumfrage, mochte fie an=

fängltcb auch ben ©tnbrud erroeden, fte gebe über bai
Sebürfnti btnaui, bte etnjig richtige geroefen ift. ©te
Silanjfumme unferei Qnftitutei bat nämlich fett ©nbe
1918, alfo In ben oetfloffenen jebn Sachtriegijabren,
bis beute non 653 auf 1035 SMionen granfen, fomit
um 382 Stillionen granfen, jugenommen, tn 2Birflicbfett
aber unter Serüdftcbtigung einet tnjroifdben eingetretenen
usa—wa—ierraaBBWaeae— ^^———
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oeränberten SmfiungSart um 438 Stillionen granfefl.
©ai befchäftigte «ßerfonal bat fttb tn btefer 3elt eben«

fatli erheblich nermebrt.

^ufongruenjen! Der Seft Des SauprogtoutmS;
ginanjießeS.

3nfongruenjen. Unoermeibltch roar etne folc^c

btnftdbtltcb ber ©todbßbe beim alten Sanfgebäube einet«

fetti unb ben An« unb ©rroeiterungibauten anbererfetti.
Anftatt nur jroet ©todroerfe über bem ©rbgefdjjoß, rote

beim beftebenben Sanfgebäube, ju erfteUen, roomit etne

große Slat}oerfchroenbung getrteben roorben roäre, mußte
bte ©ebäubeböbe tn ben ©rroelterungSbauten mßgltdfjfi
rationell auSgeuûfct roerben. ©te baburdfj an mehreren
Orten unnermetbltcb geroorbenen ©iffeterjtreppen, bte

übrigeni nur im internen ©tenft fidb bemerfbar madjen/
mußten mit tn Hanf genommen roerben. Dbne etne jroed«

mäßige Sluinfitjung ber ©ebäubeböbe mürben fdfjon je^t
fetnerlet Saumrefernen mebr jur Serfügung fteben. ©te
anbere ^nfongruenj, bte ficb ergeben mußte, ift bte, baß

ber je^tge Sanf ein g an g auf ber ©ette ber Sabnb"ß
ftraße nicbt mebr tn übeteinftimmung ßc| beßnbet mit
ber 2ld)fe ber neuen HaffenbaHe. ©urdb bte ftarf net"

grßßerte neue $aüe unb ibre Serrüdung mebr nadj ber

SRitte bei ganjen Saugrunbei, bte im Qntereffe einer

guten unb gleichmäßigen Sluinüßung beifelben gegeben

roar, ift etné Serf^tebung ber 2ld)fe nicht ju nermetben

geroefen. ißraftifdj leibet bte 3lbroidlung bei Haffenoer«
febri, rote bte ©rfabrung jetgt, ntd^t roefentlidb barunter.
@§ ift bafür anbeïfettë etne febr bequeme, burdb bte

^auptfaffe fübrenbe bireîte Serbtnbung mit ben Sureau?
unb ©cbaltern ber ^qpotbefarabteilung an ber ©alftraße
bergeßellt roorben.

Seft bei Sauprogrammi. ©er letd^ten Set'
fdjiebung ber HaffabaHe gegenüber bem gleidjbletbenben
^auptethgang ber Sanf fann tn fpäteren fahren nöti=

genfatlS burcb eine Serlegung bei ©tngangei nadb ber

Stitte bei alten Sanfgebäubei — roai bem Slrdjiteften
roobl norgefcßroebt bat — Segnung getragen roerben.

©ai bätte jebocb etne Serlegung bei beftebenben Innern
©reppenaufgangei nach ber Sorbfette bei alten San*«

gebättbei jur golge, roomit erreicht roürbe, baß etn neue?

jentralei Seßibüt bai forrefponbterte mit ber Sage ber

neuen Haffabaüe, gefchaffen roetben fonnte. Um für bte

fpätere SJtßgltchfeit folcb etngretfenber Anbetungen im

alten Sanfgebäube, bte im ßnfammenbang mit ber erfte«
unb jroeitcn Sauetappe aui roicbtigen Setrtebigrünbe«
nicht audb iejjt fdbon haben burchgefübrt roerben fönne«,
im ©efamtprogramm non Anfang an Saum ju fcbaffe«-

ift tn bemfelben, ali britte Sauetappe gebadfjt, äße»

Sötige beretti norgefeben roorben, ©tnftroetlen fa«m
rote fdbon tn ber Segrünbung jum Hrebitbegebren nom

Qabre 1923 bargelegt roorben ift, mit bem Seftebenbe"
auigefommen roerben. ÜSit bem ©ebraudb bei bis jeir
©ef^affenen roirb man erft ©rfabrungen fammeln müffefl'

©in roetterer Seft bei generellen ©efamtprojeft^
bleibt enbltch tnfofern befteben, ali bai ©ebäube be*

^qpotbefarabteilung an ber ©alftraße fpäter mit wa<h'

fenbern Saumbebarf, ber nicht auibletben roirb, offenbat
bte ganje grontlänge roirb einnehmen müffen, mit gleim'
jettiger baultcber Serbtnbung mit bem beretti erffeflte«

Serbtnbungibau über ben ßof, ber jeßt tn einem 0®'

roiffen Ibftanb nom Çaui Sr. 12 an ber ©alftraße b®

Çalt machen müffen. ©te Arbeiten btefer Art bilbe*
ben ©egenftanb ber nterten Sauetappe. Sach ©«#?'
fübrung berfelben roären bann alle nter ©etten bei fe*
überbauten großen Steredi jroifdben Sabnbof= unb $at'
ftraße burch ©änge tn ben ©todroerîen mitetnanber
jammenbängenb organifdß nerbunben. SGBte fchon berne«''
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samt dem bis dahin erstellten Teil der neuen Tresorein -

richtungen bezogen worden. Die sehr schwierigen Fun-
dationsarbeiten. für welche das Grundwasserabsenkungs-
verfahren nach System Siemens Bauunion zur Anwen-
dung gelangt war. hatten, weil die Beschaffenheit des

Baugrundes einige Störungen und Verzögerungen ver-
ursacht hatte, das erste Baujahr fast ganz in Anspruch
genommen. Rascher ging dann aber die Durchführung
der zweiten Bauetappe, bei der besondere Schwierig-
leiten nicht mehr zu überwinden waren, vonstatten. Im
Frühjahr 1927 konnte, nachdem die alte Kassenhalle und
anstoßende Teile des alten Bankgebäudes bereits abge-
brachen worden waren, mit den Arbeiten begonnen wer-
den, und gegen Ende 1928 war ein großer Teil der
neuen Kassenräume bereits bezugsbereit, wie auch die

Räume des nördlichen Verbindungsbaues gegen die Eid-
genösstsche Bank und der mit der zweiten Bauetappe
ebenfalls fertig gewordene eigentliche Safestresor — Vor-
räum, Kabinen und Safesbureau standen schon seit Ende
der ersten Bauetappe in voller Benützung — ebenfalls
bezogen werden konnten. Die Vollendung des letzten
kleinen Baustückes, nämlich der definitive Ausbau und
Anschluß der bisher nur provisorisch benützten Kassen-
räume auf der Seite gegen den Henneweg an.die neue
Kassenhalle, e, folgte dann in den ersten Monates 1929.
Gegen Ende März stand daher auch die große Kassen-
Halle als Ganzes bezugsbereit.

Raumgewinn. Von diesem Zeitpunkt an standen
für die Zwecke der Bank als Folge der durchgeführten
Bauten neue Räume im Umfang von 6940 zur Ver-
fügung, während die Grundfläche an den Stockwerken
des alten Bankgebäudes 3690 betragen hatte. Der
größte Teil des neugeschaffenen Raumes war bereits seit
Ende 1926. das heißt seit Vollendung der ersten Bau-
etappe, in voller Benützung durch die Handelsabteilung.
Mit dem Einzug der Sparkasse in die neue Kassenhalle,
die seit Ende 1926 provisorisch im Gebäude an der Tal-
straße installiert gewesen war, hat gegen Ende März
1929 auch die Hypothekarabteilung der Bank aus dem

Henneberghaus, wo sie seit Beginn der Erweiterungs-
bauten verblieben war, ausziehen und in ihr eigenes
Gebäude an der Talstraße als neues und definitives
Heim einziehen können. Damit hatten die durch Jahre
sich hindurchziehenden Provisorten und Schiebungen ihr
Ende gefunden.

Die Erfahrungen, die seit Anfang 1919, seit dem

Ankauf der Liegenschaften Talstraße-Henneweg. mit der
Entwicklung der Bank gemacht worden find, bestätigen,
daß die gewählte Lösung der Raumfrage, mochte fie an-
fänglich auch den Eindruck erwecken, fie gehe über das
Bedürfnis hinaus, die einzig richtige gewesen ist. Die
Bilanzsumme unseres Institutes hat nämlich seit Ende
1918, also in den verflossenen zehn Nachkriegsjahren,
bis heute von 653 auf 1035 Millionen Franken, somit
um 382 Millionen Franken, zugenommen, in Wirklichkeit
aber unter Berücksichtigung einer inzwischen eingetretenen
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veränderten Buchungsart um 438 Millionen Franken.
Das beschäftigte Personal hat sich in dieser Zeit eben-

falls erheblich vermehrt.

Inkongruenzen! der Rest des Bauprogramms;
Finanzielles.

Inkongruenzen. Unvermeidlich war eine solche

hinsichtlich der Stockhöhe beim alten Bankgebäude einer-
seits und den An- und Erweiterungsbauten andererseits.
Anstatt nur zwei Stockwerke über dem Erdgeschoß, wie

beim bestehenden Bankgebäude, zu erstellen, womit eine

große Platzverschwendung getrieben worden wäre, mußte
die Gebäudehöhe in den Erweiterungsbauten möglichst
rationell ausgeuützt werden. Die dadurch an mehreren
Orten unvermeidlich gewordenen Differenztreppen, die

übrigens nur im internen Dienst sich bemerkbar machen,
mußten mit in Kauf genommen werden. Ohne eine zweck-

mäßige Ausnützung der Gebäudehöhe würden schon jetzt

keinerlei Raumreserven mehr zur Verfügung stehen. Die
andere Inkongruenz, die sich ergeben mußte, ist die. daß

der jetzige Bankein g an g auf der Seite der Bahnhof-
straße nicht mehr in Übereinstimmung sich befindet mit
der Achse der neuen Kafsenhalle. Durch die stark ver-

größerte neue Halle und ihre Verrückung mehr nach der

Mitte des ganzen Baugrundes, die im Interesse einer

guten und gleichmäßigen Ausnützung desselben gegeben

war, ist eine Verschiebung der Achse nicht zu vermeiden
gewesen. Praktisch leidet die Abwicklung des Kafsenver-
kehrs, wie die Erfahrung zeigt, nicht wesentlich darunter.
Es ist dafür anderseits eine sehr bequeme, durch die

Hauptkaffe führende direkte Verbindung mit den Bureaux
und Schaltern der Hypothekarabteilung an der Talstraße
hergestellt worden.

Rest des Bauprogramms. Der leichten Ver-
schiebung der Kasfahalle gegenüber dem gleichbleibenden
Haupteingang der Bank kann in späteren Jahren nöti-

genfalls durch eine Verlegung des Einganges nach der

Mitte des alten Bankgebäudes — was dem Architekten
wohl vorgeschwebt hat — Rechnung getragen werden.
Das hätte jedoch eine Verlegung des bestehenden innern
Treppenaufganges nach der Nordseite des alten Bank-

gebäudes zur Folge, womit erreicht würde, daß ein neues

zentrales Vestibül, das korrespondierte mit der Lage der

neuen Kasfahalle. geschaffen werden könnte. Um für die

spätere Möglichkeit solch eingreifender Änderungen im

alten Bankgebäude, die im Zusammenhang mit der ersten

und zweiten Bauetappe aus wichtigen Betriebsgründe"
nicht auch jetzt schon haben durchgeführt werden können,

im Gesamtprogramm von Anfang an Raum zu schaffe"-
ist in demselben, als dritte Bauetappe gedacht, alles

Nötige bereits vorgesehen worden. Einstweilen kann,

wie schon in der Begründung zum Kreditbegehren vom

Jahre 1923 dargelegt worden ist, mit dem Bestehende"
ausgekommen werden. Mit dem Gebrauch des bis M
Geschaffenen wird man erst Erfahrungen sammeln müsse"-

Ein weiterer Rest des generellen Gesamtprojektes
bleibt endlich insofern bestehen, als das Gebäude der

Hypothekarabteilung an der Talstraße später mit wach'

senden, Raumbedarf, der nicht ausbleiben wird, offenbar
die ganze Frontlänge wird einnehmen müssen, mit gleich'

zeitiger baulicher Verbindung mit dem bereits erstellte"

Verbtndungsbau über den Hof, der jetzt in einem g?'

wissen Abstand vom Haus Nr. 12 an der Talstraße h"

Halt machen müssen. Die Arbeiten dieser Art bilde"
den Gegenstand der vierten Bauetappe. Nach Durch'

führung derselben wären dann alle vier Seiten des fer"»
überbauten großen Vierecks zwischen Bahnhof- und Tm'
straße durch Gänge in den Stockwerken miteinander Z"'

sammenhängend organisch verbunden. Wie schon bewert'-
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Jft baS $auS Salftraße 12, etnßweilen eine wertooüe
«Raumreferoe, bis 1932 feft oermletet.

finanzielleS, ©ootel ftd^ heute ber Stanb her
"powloften überbltcEen läßt, barf bamit geregnet werben,
°aß bet im Qaßre 1923 nom SïantonSrat für bie Sir-
"eiten ber erften unb zweiten Sauetappe erteilte Sîrebit
"on 4,685,000 fr. nid^t roefentltcß fiberfdhïitten werben
joitb, obfdßon zum Seil noch Sauoerwenbungen größeren
ümfangS haben gemalt werben müffen, bie im 8ett»
Punft ber SKuffteUung beS projettes unb ber ©tnreidhung

SrebitbegeßrenS nicht haben oorauSgefeßen werben
sonnen. SelfptelSweife zeigte eS ftdh anläßlich ber zur
genauen geßßeüung beS SaugrwtbeS unb Der @runb=
•"aßeroerßältniße ausgeführten ®onbterf<hädhte, bie erft
"ach Erteilung beS ÄrebiteS erßeüt werben Eonnten, baß
Oie SBaßerßaltung unb funbierung erßebttch mehr er»
rorberte, als anfänglich angenommen würbe.

Stfreulicßerwetfe haben banï beS fcßon nor 3nan=
Wtffnahme ber Sauten aus Stücflagen aus ben Stetnge»
•"innen einiger 3aßre angefammelten SaufonbS unb ban!
"er Slbfchretbungen, bie in ben Saujahren bereits regel»
"faßig oorgenommen worben ftnb, Die ©efamtbauEoften
"•8 zum 3eitpun!t ber Soüenbung ber Sauarbeiten zum
8*oßten Seil fchon amortißert werben tonnen. ©aS ®e«
"anbeîonto ber San! hat benn audh im fplnbllcE auf ben
•Reß ber Saureferoe, ber ©nbe 1928 nodh zur Setfü«

geßanben hat, unb unter SerücEßdhtigung ber üb»
"'Sen Sauten unb SlegenfchaftSerwerbungen, bie neben
"er Çauptbanî auch fur bie filialen unb Agenturen er»
folgt ftnb, im nergangenen Jahrzehnt etne oergletdhSwetfe

mäßige ©rßößung erfahren.

Hu$$tellnng$wc$eit.
tteberetnïunft über bie internationalen ffuSßettun»

Bett. ®er SunbeSrat hat bte Sotfdfjaft genehmigt über
"ie am 22. Siooember 1928 in Paris unterzeidhnete
^"eretntunft über bte internationalen SluSfieüungen.
®iefe überelnEunft bezwedft namentlich, ber zu rafeßen
^"feinanberfolge ber SluSfieüungen ©Inhalt zu bieten
«ub bas PrelSgeridhtSwefen zu orbnen. ©le iß bis zum
o. Slpril 1929 non 31 Staaten unterzeichnet worben.

prioate internationale StuSfteüungen burdh bte über»
mîunft nicht erfaßt werben, wirb ihnen btefe audh nicht
•reit ©tnhait tun îônnen. ©tne tnbirefte SBirEung liegt

""er barin, baß bie SertragSftaaten foldßen StuSftettun»
r" keinerlei Unterftfißungen unb Sorteile gewähren fol»

®te SJlußermeff en fallen nicht unter bie
^"ereintunft.
m ®au einer SUtSftettungSIjalle in fteiburg. ©er
- etneinberat oon fretburg hat einen Srebit oon 130,000
pranïen bewiüigt für bie ©rridßtung einer SluSßel»
sj?"98halle, bie auch als piaß für ben SteßmarEt

®<tt>enbung ßnben foü.

NEröffnung Der <hwetzer Abteilung in ber Slnä»
üttg in Sarcelona. inläßlich unfereS Slationalfeter»

to8®8 würbe an ber internationalen SiuSßeüung oon
wjpelona bie über 3000 m° umfaffenbe, oon 70 ©dhwet»
zul

«
eu befchiefte Plafchinenfdhau bem PubliEum

j,
* freien Seßdhtigung übergeben, ©te einheitlich wetß»

Üb ?®1""ation ber fitmenfchilber unb 3Jlö6el fleht in
^etnftimmung mit ben SanbeSfaßnen. ©ie weißen

Urins grau grüne Stnoleum wie bte faubern fit
h.8®gelänber helfen mit, ben SfoSfteüungSobjeften etnen

ojlhaften Paßmen zu gewähren,

foin v
Üauptfädhlichften SluSßeüungSftänbe umfaffen

"lafAc ^P""Ou!te: ©lettromotoren, ©tefelmotoren, Sau»

fein ' äUaterialptüfungSanlagen, SebenSmittclma»
^men, ©tucJereipreßen, 3Ber!zeugmafchtnen, geilen,

techntfdje Sirtifel, präzißonSlnfirumente, eleîtrifdhe Slppa»
rate, ©aSapparate, ^auShaltungSartüel ufw.

©in reich mit Silbern auSgeßatteter ©cßwelzerEata»
log gibt in fpanifdher Sprache jebem Qntereßenten nä»
hern aiuffcßluß über bie probufte unb bte auSßeüenben
firmen.

X. Pefcßenbetger Stieße (Sfchedfjoflowalet), Qnbi»
ISumS'SReße 17.—28. Huguß 1929. Sie Peidhenber»
ger 3Jleße als Propaganbamittel für SJlarEen»
artüei. ©ie Peldfjenbetger Stieße iß heute unbeßritten
etn oorzüglicheS SBerbemittel für ben ©jport unb 3n»
lanbSabfaß. ^nSbefonbere für bte Propagierung oon
©pezialerzeugntffen unb SRarEenartüeln hat ße ßdfj gut
bewährt unb ben SluSßeüern birrch ihren jährlichen
Sülaßenbefudh oiele Äunben zugeführt, bte anfonßen auch
burdh umfangreiche Sletlame unb große Spefen oieüeldht
nie Äunben geworben wären.

©er Sorteil ber SJleffebeteiligung liegt oor aüem ba»

tin, birefte ©efdhäfte abfcßließen zu lönnen. ©oeß muß
audh Oer SBerbewrt ber Stieße tn Setradht gezogen wer«
ben. £>ier wirb bte Stlaße, welche für eine ©rhößung ber
Probuttion unb beS 2tbfaßeS oor aüem in frage Eommt,
auf bte einzelnen Stlarten aufmeiEfam gemadht, bie Sor>
Züge ber ©rzeugniße werben nadhgewtefen unb baS Qu»
tereße unb bie ßaußuß burdh Serabreidhung oon Äoß»
proben gehoben. Çlerburch werben otele Äunben gewor»
ben unb beße Sorarbeiten für etn erfolgreiches Stieße»

na«hgef«häft geletßet.

Umcbiedenes.
Sautermine, ©in 3ir!ularfdhretben beS @ dß w e i z e »

rifdhen SaumeißeroerbanbeS macht auf bte fol»
genben, mit ber beßänbigen SerEürzung ber Sautermine
zufammenßängenben Stlißßänbe unb ©efaßren aufmer!»
fam : 3m «Baugewerbe hat heute etne §aß piaß gegrißen,
welche fetne natürliche SelßungSfähigfeit zum Seil weit
überfdhreitet. ©te Sautermtne, weiche otelfadh oorge»
fdhrteben werben, Eönnen audh bei Sinnahme etneS ratio»
neü geßalteten SetrlebeS nicht eingehalten werben, ©ine
erße folge biefer Praxis bilben bie übergroßen Sautn»
oentarien, bie jebe firma ßdh befdhaßen muß, unb für
welche ße bann in 3eiten geringerer Sefdhäftigung leine
Serwenbung meßr hat. ©arauS entßeßen Saßen, welche
fdhließlidh wieber oerteuernb auf bie probuEtion einwirEen.
©te ungenügenben Sautermine beetnßußen aber auch bie

SauauSfüßrung felber; ße muß unter ber #aß beS Sir»
beitSbetrtebeS leiben. Söeldfje folgen barauS entßeßen
Eönnen, zeigen bie beEannten SauEataßropßen in Prag
unb franEretdh, wo baS übereilte Sautempo etne £aupt»
urfaeße ber fchweren UnglücESfäUe war. SBäßrenb in
ben meißen Qubußrien unb ©ewerben bie 3aßl ber
Unfälle gefunEen ober wenigßenS nicht nennenswert ge»

ßtegen iß, weiß baS Saugewetbe eine ßatEe ©rhößung
biefer 3aßlen auf. ©te überßaßete Sauweife bringt
ferner ben SlrbeitSmarEt in Unorbnung. Sor bem Srtege
ßunben bem Unternehmer tn ber Siegel bie benötigten
SlrbeitSEräfte jeberjeit zur Serfügung. Çeute iß bie ©in»
reife an fo otele Sorfdhriften ber tn« unb auSlänbifdhen
Seßörben gebunben, baß etne oernünftigere Serteilung
ber Arbeiten gerabezu ßdß aufbrängt. ©aß fdhtießltch
auch ben Ellmatifdhen Setßältnißen Pedhnung getragen
werben muß, hat ber ©ergangene SBinter wieber ben«

jenigen in ©rinnetung gebracht, welche ben auSgefpro»
rißenen ©aifoncßaraEter beS SaugewetbeS oergeßen unb
glauben, man Eönne Sommer unb SBlnter im gleichen
Sempo braußoS bauen. — ©er ©cßweizerifche Sau«
meißeroerbanb erfudßt aüe Saußerren unb SlrcßiteEten,
bie Sautermtne fo feßzußßen, baß genügenb Seit für
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A das Haus Talstraße 12, einstweilen eine wertvolle
-llaumreserve, bis 1932 fest vermietet.

Finanzielles. Soviel sich heute der Stand der
Baukosten überblicken läßt, darf damit gerechnet werden,
daß der im Jahre 1923 vom Kantonsrat für die Ar-
deiten der ersten und zweiten Bauetappe erteilte Kredit
don 4,685,090 Fr. nicht wesentlich überschritten werden
wird, obschon zum Teil noch Bauverwendungen größeren
Umfangs haben gemacht werden müssen, die im Zeit-
Punkt der Aufstellung des Projektes und der Etnreichung
des Kreditbegehrens nicht haben vorausgesehen werden
können. Beispielsweise zeigte es sich anläßlich der zu?
genauen Feststellung des Baugrundes und ver Grund-
Wasserverhältnisse ausgeführten Sondierschächte, die erst
dach Erteilung des Kredites erstellt werden konnten, daß
die Wasserhaltung und Fundterung erheblich mehr er-
forderte, als anfänglich angenommen wurde.

Erfreulicherweise haben dank des schon vor Jnan-
guffnahme der Bauten aus Rücklagen aus den Reinge«
winnen einiger Jahre angesammelten Baufonds und dank
der Abschreibungen, die in den Baujahren bereits regel-
wäßig vorgenommen worden sind, die Gesamtbaukosten
ws zum Zeitpunkt der Vollendung der Bauarbeiten zum
größten Teil schon amortisiert werden können. Das Ge-
daudekonto der Bank hat denn auch im Hinblick auf den
^est der Baureserve, der Ende 1928 noch zur Verfü«
3stvg gestanden hat, und unter Berücksichtigung der üb-
ptgen Bauten und Ltegenschaftserwerbungen, die neben
der Hauptbank auch für die Filialen und Agenturen er-
wtgt sind, im vergangenen Jahrzehnt eine vergleichsweise
dur mäßige Erhöhung erfahren.

Zimtellimgwezeil.
Uebereinkunft über die internationalen Ausstellun-

gen. Der Bundesrat hat die Botschaft genehmigt über
d>e am 22. November 1928 in Paris unterzeichnete
Übereinkunft über die internationalen Ausstellungen.
Akse Übereinkunft bezweckt namentlich, der zu raschen
Aufeinanderfolge der Ausstellungen Einhalt zu bieten
und das Pretsgerichtswesen zu ordnen. Sie ist bis zum

0. April 1929 von 31 Staaten unterzeichnet worden.
Au private internationale Ausstellungen durch die über-
Uikunft nicht erfaßt werden, wird ihnen diese auch nicht
kekt Einhalt tun können. Eine indirekte Wirkung liegt

uver darin, daß die Vertragsstaaten solchen Ausstellun-
M keinerlei Unterstützungen und Vorteile gewähren sol-

Die Mustermessen fallen nicht unter die
Übereinkunft.
g.

Nau einer Ausstellungshalle in Freiburg. Der
emeinderat von Freiburg hat einen Kredit von 130.000
unken bewilligt für die Errichtung einer Ausfiel-

g?dgshalle, die auch als Platz für den Vtehmarkt
erwendung finden soll.

k. Eröffnung der Schweizer Abteilung in der Aus-
ueunng in Barcelona. Anläßlich unseres Nationalfeier-
z»3es wurde an der internationalen Ausstellung von
...^rcelona die über 3000 umfassende, von 70 Schwet-
?^ssrmen beschickte Maschinenschau dem Publikum

r freien Besichtigung übergeben. Die einheitlich weiß-

Üb ?rkoration der Firmenschilder und Möbel steht in
^Einstimmung mit den Landesfahnen. Die weißen

livns ^wr grau grüne Linoleum wie die saubern Fit
vnâ Pfänder helfen mit, den Ausstellungsobjekten einen

AHaften Rahmen zu gewähren,

fol» ^ hauptsächlichsten Ausstellungsstände umfassen

wà Produkte: Elektromotoren, Dieselmotoren, Bau-
schh, Materialprüfungsanlagen, Lebensmittelma-
ì?wen, Druckeretpressen, Werkzeugmaschinen. Feilen,

technische Artikel, Präzisionsinstrumente, elektrische Appa-
rate, Gasapparate, Haushaltungsartikel usw.

Ein reich mit Bildern ausgestatteter Schweizerkata-
log gibt in spanischer Sprache jedem Interessenten nä-
Hern Aufschluß über die Produkte und die ausstellenden
Firmen.

X. Reichenberger Messe (Tschechoslowakei), Juvi-
liiumS-Messe 17.-23. August 1929. Die Reichender-
ger Messe als Propagandamittel für Marken-
artikel. Die Reichenberger Messe ist heute unbestritten
ein vorzügliches Werbemittel für den Export und In-
landsabsatz. Insbesondere für die Propagierung von
Spezialerzeugntssen und Markenartikeln hat sie sich gut
bewährt und den Ausstellern durch ihren jährlichen
Massenbesuch viele Kunden zugeführt, die ansonsten auch
durch umfangreiche Reklame und große Spesen vielleicht
nie Kunden geworden wären.

Der Vorteil der Messebeteiligung liegt vor allem da-
rtn, direkte Geschäfte abschließen zu können. Doch muß
auch der Werben? rt der Messe in Betracht gezogen wer-
den. Hier wird die Masse, welche für eine Erhöhung der
Produktion und des Absatzes vor allem in Frage kommt,
auf die einzelnen Marken aufmerksam gemacht, die Vor-
züge der Erzeugnisse werden nachgewiesen und das In-
teresse und die Kauflust durch Verabreichung von Kost-
proben gehoben. Hierdurch werden viele Kunden gewor-
ben und beste Vorarbeiten für ein erfolgreiches Messe-
Nachgeschäft geleistet.

vmAleOen«.
Bautermine. Ein Zirkularschreiben des Schweize -

rischen Baumeisterverbandes macht auf die fol-
genden, mit der beständigen Verkürzung der Bautermtne
zusammenhängenden Mißstände und Gefahren aufmerk-
sam: Im Baugewerbe hat heute eine Hast Platz gegriffen,
welche seine natürliche Leistungsfähigkeit zum Teil wett
überschreitet. Die Bautermine, welche vielfach vorge-
schrieben werden, können auch bei Annahme eines ratio-
nell gestalteten Betriebes nicht eingehalten werden. Eine
erste Folge dieser Praxis bilden die übergroßen Bauin-
ventarien, die jede Firma sich beschaffen muß, und für
welche sie dann in Zeiten geringerer Beschäftigung keine

Verwendung mehr hat. Daraus entstehen Lasten, welche
schließlich wieder verteuernd auf die Produktion einwirken.
Die ungenügenden Bautermine beeinflussen aber auch die

Bauausführung selber; sie muß unter der Hast des Ar-
beitsbetrtebes leiden. Welche Folgen daraus entstehen
können, zeigen die bekannten Baukatastrophen in Prag
und Frankreich, wo das übereilte Bautempo eine Haupt-
Ursache der schweren Unglücksfälle war. Während in
den meisten Industrien und Gewerben die Zahl der
Unfälle gesunken oder wenigstens nicht nennenswert ge-
stiegen ist, weist das Baugewerbe eine starke Erhöhung
dieser Zahlen auf. Die überhastete Bauweise bringt
ferner den Arbeitsmarkt in Unordnung. Vor dem Kriege
stunden dem Unternehmer in der Regel die benötigten
Arbeitskräfte jederzeit zur Verfügung. Heute ist die Ein-
reise an so viele Vorschriften der in- und ausländischen
Behörden gebunden, daß eine vernünftigere Verteilung
der Arbeiten geradezu sich aufdrängt. Daß schließlich
auch den klimatischen Verhältnissen Rechnung getragen
werden muß, hat der vergangene Winter wieder den«

jenigen in Erinnerung gebracht, welche den ausgespro-
chenen Saisoncharakter des Baugewerbes vergessen und
glauben, man könne Sommer und Winter im gleichen
Tempo drauflos bauen. — Der Schweizerische Bau-
meisterverband ersucht alle Bauherren und Architekten,
die Bautermtne so festzusetzen, daß genügend Zeit für
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